
um *ie Beschaffung und Verteilung der durch 
die Rationierung normierten Mengen handelt, 
reibungslos ab. Die Butterproduktion des Mo-
natS Januar überstieg diejenige de« Vorjahres 
um zirka 12 Prozent. Auch die Lager sind be-
trächtlicher als zu gleicher Zeit des IahreS 1942. 
Die neuesten Erhebungen über die KSsepro-duk 
tion erhärten die Tatsache, daß diese Produktion 
zufolge des guten Milchzuflusses die früher aus 
gestellten, pessimistischen Schätzungen wesentlich 
übersteigen wird. Sehr ausgedehnt ist vor allem 
die MagerkLseproduktion. 

M i Aeberwälzung der Warenumsatzsteuer. 
In einer Eingabe an das eidg. Volkswirt-

schaftSdepartement nimmt der Verband schwei-
zerischer Spezereihändler Stellung zur Frage 
der Aeberwälzung der Warenumsahsteuer. In 
dieser Eingabe wird dargelegt, daß sich Indu 

{trie und Großhandel bisher nicht auf eine be-
timmte Form der lleberwälzung einigen konn 

1«n. Nach Gutdünken wurden die auf Packuw 
gen gedruckten Preise mit oder ohne Steuer, mit 
oder ohne Rabatt, normiert. Diese Zersplitte-
rung hätte zu einem wahren Chaos geführt, das 
nicht nur die Lleberwälzung der Steuer, sondern 
auch den Verkauf im ganzen außerordentlich er 
schwert habe. C» habe sich nun die Frage erge-
i»«n, ob die Warenumsatzsteuer offen oder ein-
gebaut (verdeckt) berechnet werden soll. Nach 
einläßlicher Erwägung habe sich der Verband 
für die eingebaute Lleberwälzung ausgesprochen. 
Der Grund für diesen Entscheid liege in den 
technischen Schwierigkeiten einer offenen Lieber-
wälzung im Detailhandel der Spezereibranche 

Die blinden Coupons der März-Karte. 
M i t Wirkung ab l . März und Gültigkeit bis 

5. April werden folgende blinde Coupons der 
März-LebenSMittrttarte in Kraft gesetzt: 

Coupon B der ganzen und ein Coupon B K 
der Kinderkarte, gültig für 100 Gr. Mahl- und 
AmwandlungSprodukte aus Kirfe, DariS und 
Kanariensaat; ein Coupon B % der halben Le­
bensmittelkarte, gültig für 50 Gr. 

Coupon V i und V2 berechtigen je zu 100 
Punkt Fleischwaren; Coupon V l l und v!2 der 
halben Karte zu je 50 Punkten. M i t den Cou­
pons V i und' V i t kann nur Siedfleisch bezogen 
iverden. 

Die Coupons E 1 u. C2 sind gültig für je 1 Ei . 
bie Coupons E5 und C6 berechtigen je für % 
m. 

Der deutsch-russische Krieg 
Die Deutschen erobern Kramatorskaja und 

Losowaja. 
Das Oberkommando der deutschen Wehr­

macht gibt bekannt: , 
Der deutsche Gegenangriff im Raum von 

Isjum ist im guten Fortschreiten. Kramators-
kaja und Losowaja wurden erstürmt, wobei der 
Feind, der verzweifelt Widerstand leistete, be-
sonders hohe Verluste an Menschen und Mate-
rial hatte. Reste der vergeblich zur Umfassung 
angesetzten und nunmehr selbst eingeschlossenen 
feindlichen Armee suchen hinter der deutschen 
Front nach einem Ausweg und werden nach und 
nach vernichtet. Vom 20.—26. Februar wurden 
nach den bisher vorliegenden, noch unvollständi-
gen Meldungen mehrere tausend Gefangene ein-
gebracht, 189 Granatwerfer und zahlreiche an-
dere leichte und schwere Waffen, sowie 739 

Kraftfahrzeuge vernichtet oder erbeutet. Auf 
dem Schlachtfeld wurden über 14000 Tote ge-
zählt. 

Die Vernichtung eines russischen Kavallerie^ 
verbände». 

Von den Kämpfen am Donez kann man sich 
ungefähr ein Bi ld machen nach einem amtlichen 
deutschen Bericht über die Erlebnisse des russi-
schen 7. GardekavalleriekorpS, dessen Vernich­
tung der deutsche WehrmachtSbericht meldete. 
ES überschritt am 12. Februar an einer unüber­
sichtlichen Stelle den Donez und versuchte, in 
den Rücken der MiuSfront zu gelangen und die 
Bahnlinie Stalino-Mariupol zu durchschnei-, 
dem Di« im Quellgebiet des Mius stehenden' 
deutschen Truppen mußten das russische Kaval-^ 
leriekorpS auf einer schmalen Durchbruchsstelle, 
durchlassen, die sie bald wieder schließen tonn-.' 
ten. Am 13. Februar jedoch wurden die Russen/ 
etwa fünfzehn Kilometer hinter der Käupt-
kampflinie, von Panzerverbänden gestellt und 
abgeschnürt. Sie zerfielen in einige Teilver-
bände, die sich in größeren Ortschaften und Fa-
briken sowie zwischen den Abraumhalden de». 
DonezrevierS zäh verteidigten, bis ihre schweren 
Waffen vernichtet und sie selbst wegen Treib-
stoffmangels und Abschlachten« der Pferde ver-
nichtet worden waren. Am 19. Februar waren̂ ! 
sie schließlich auf engstem Raum zusammenge-̂  
drängt und wurden darauf in einem achttägigen 
Kampf vollends aufgerieben.- -

Aus einer Rede Hitlers 
„Bis zur letzten Konsequenz". 

Auf der Parteigründungsfeier in München 
verlas Staatssekretär- Esser eine Proklamation 
Reichskanzler ÄitlerS. Sie lautet u. a.: 

Ich habe Parteigenosse Esser gebeten, euch in 
meinem Namen das auszusprechen, waS ich —̂  
durch die Umstände gezwungen — zum zweite» 
Male selbst nicht tun kann. Die deutsche Wehr­
macht, die sich — wie schon seit Beginn, defy 
Krieges, — auch in diesem Winter hervorxagendj 
geschlagen hat, steht in einem erbitterten Ringen-
gegen die von den Bankhäusern von New <Dork 
und London gemeinsam mit den bolschewistischen: 
Juden angezettelte Weltgefahr. Ich selbst besinn 
de mich im Osten und kann deshalb leider an; 

dem Tage nicht in eurer Mitte sein. Dennoch, 
sind meine Gedanken in diesem Jahr noch mehr' 
bei euch als ftüher. Denn welches Schicksal hätte, 
unser Volk und darüber hinaus ganz Europa 
bettoffen, wenn am 24. Februar 1920 in diesem 
Saal nicht die Thesen der nationalsozialistischen-
Revolution verkündet worden wären, die daS> 
deutsche Volk zu jener Kraft führte, die heute 
befähigt ist, der jüdische« Weltgefahr nicht nur 
Einhalt zu gebieten, sondern sie an, Ende zu; 
zerschmettern." 

Ättler erwähnte dann die Gründe der im 
Osten erlittenen Rückschläge und erklärte, daß 
der Weg der Partei ebenfalls kein bequemer 
Gang zum Erfola gewesen und mit zayllosen 
Rückschlägen verbunden gewesen sei. Er ver. 
glich dann das Jahr 1920 mit heute und bezeich-
nete die Macht des Feindes als bedeutend ge-
ringer als diejenige der Dreierpaktmächte. 

Im weitern erklärte Äitler, keinen Schritt 
vom Weg abweichen zu wollen und die ihm vom 
Schicksal überttagene Aufgabe bis zur letzten 
Konsequenz zu lösen. „Ich habe ein Recht, zu 
glauben, daß mich die Vorsehung bestimmt hat, 

diese Aufgabe zu erfüllen, denn ohne ihre Gnade 
hätte ich nicht als unbekannter Mann den Weg 
aus diesem Saal antreten können, durch alle 
Kindernisse und Anschläge hindurch, bis zu die-
fem Kampf, gekrönt von Siegen, wie sie die 
Weltgeschichte noch nicht erlebt hat, allerdings 
auch belastet mit -Sorgen, an denen oft zahllose 
schwächere Charaktere zerbrochen wären." 

Kitler bezeichnete es dann als Glück, «ine en-
ge Gemeinschaft zu besitzen, die stets treu zu ihm 
stehe. Cr sprach dann über die große historische 
Aufgabe der Partei. Sie Hab« die deutsche Na­
tion unentwegt aufzurütteln, ihr die Größe der 
Gefahr klar zu machen, den heiligen Glauben an 
ihr« Äeberwindung zu stärken, schwachen Nätu-
ren Kraft einzuflößen, Saboteure aber rück-
sichtslos zu vernichten. Aufklärend soll sie wie 
einst wirken dort, wo man willig. Aufklärung 
entgegennehme, Terror aber mit zehnmal grö-
ßerem Terror brechen, Verräter ausrotten, wer 
immer sie sein mögen und ganz gleich, unter wel-
cher Tarnung sie ihre Absichten verwirklichen 
wollen. 

Kitler betönte sodann, daß dieser Kämpf 
nickt, wie man es beabsichtige, mit der'Ber-
nichtung der arischen Menschheit, sondern mit 
der Ausrottung des Judentums in Europa sein 
Ende finden werde. Darüber hinaus aber werde 
die Gedankenwelt der nationalsozialistischen Be-
weguna selbst von den Feinden —dank diesem 
Kampf — Gemeingut aller Völker werden. 
„Staat um Staat werden/ während sie selbst im 
Kampfe gegen uns stehen, immer mehr gezwun-
gen sein, nationalsozialistische Thesen zur Füh-
rung des von ihnen provozierten Krieges anzu-
wenden." 

Kitler kam dann nochmals ausführlich auf die 
jüdische Gefahr zu sprechen, welch« den Krieg 
angezettelt habe und erklärte, daß „Plutokratie 
und Bolschewismus" die gleichen Ziele verfolg-
ten. 

„Genau so wie im vergangenen Jahr werden 
unsere Feinde auch dieses M a l die furchtbarste 
Enttäuschung erleben. DaS deutsche Volk wird 
jetzt erst recht alle seine Kräfte in einem Ausmaß 
auftufen und einsetzen, wie dies in der Geschich-
te der Menschheit noch niemals für einen Krieg 
geschah." 

„Wir werden auch keine Sekunde zögern, diel 
Länder, die für den Ausbruch dieses Krieges 
verantwortlich swv/ zu den Leistungen in diesem 
Schicksalskampf heranzuziehen. Wir werden es 
als selbstverständlich ansehen, nicht fremde Le-
ben zu schonen, in dieser Zeit, welche von unse-
rem eigenen Leben so harte Opfer fordert." 

„Wir werden in unlösbar treuer Gemein-
schaft mit unserem Bundesgenossen eine Modi-
lisierung der seelischen und materiellen Werte 
Europas durchführen, wie dies unser Kontinent 
!̂n'einer mehrtaüsendjährigen Geschichte noch nie 

erlebte." 

Ribbentrop in Italien 
Reichsaußenminister v. Ribbentrop weilte im 

Aufttage KitlerS vom 24. bis 28. Februar in 
Italien. In Begleitung deS ReichSaußenmirn-
stet« befanden sich der Botschafter im Auswär-
tigen Amt, Ritter, der stellvertretende Chef des 
WehrmachtfllhrungsstabeS, Generalleutnant 
Warlimont, und die zuständigen Abteilungslei-
ter des Auswärtigen Amtes. Der italienische 
Botschafter in Berlin, Dino Alfieri, nahm 

gleichfalls an der. Reise des R«ich«auß«nmini-
sterS teil. 

Am 25. Februar empfing Mussolini d«n 
Reichsaußenminister, der eine persönliche Bot-
schaft KitlerS überbrachte. Anschließend fand in 
Anwesenheit deS AnterstaatSsekretärS Basti«-
nini und der Botschafter v. Mackensen und A l ­
fieri eine erste Besprechung statt, die über vier 
Stunden dauerte,.Am Freitag, SamStag und 
Sonntag wurden die Besprechungen zwischen 
Mussolini und v. Ribbenttop fortgesetzt. J a 
ihrem Verlauf wurden' alle Fragen der europäi-
schen Politik und der gemeinsamen Kriegfüh-
rung der Dreierpaktmächte erschöpfend behau-
delt. Afl einer der Besprechungen nahmen außer 
AnterstaatSsekretär Bastianini^der bereits eine 
längere Unterredung mit dem Reichsaußenmini-
ster geführt hafte, auch bei Chef̂ deS italienischen 
GsneralstabeS, GenerafvSerst Ambrosio, und 
dir stellvertretende Ehef de»' Wehrmachtfüh-
rungSstabeS, Generallmtnant Aä'rlimont, teil. 

Die Unterredungen zwischen Mussolini i>M 
v- Nibbentrop fanden in einer Atckosphäre offe-
ner Kerzlichkeit statt, hie Mtlev und Mussolini 
verbinden. Sie. ergaben. , die völlige Aeberein-
stinnttüng der Auffassungen, die immer zwischen 
Deutschland und Ztaliew: bestanden hatte und 
die die Gewähr, für. den. Sieg r-toLdem gemein-
samen Kampf bietet, den Deutschland und Ita­
lien in vollMnPiger Solidarität, mit Japan und 
den übrigen Betbünd'eteit .fÄhren7Mussolini unb 
v. Ribbentrop betonten erneut die Entschlossen­
heit der beiden ̂ Länder, den Ktieg'mkk älltr er» 
forderlichen Kraft bis zur > Völlsrändigen Ver-
nichtung der ftindlichm.Stteitklkästt und bis zur 
endgültigen Beseitigung^ der: tödlichen Gefahr 
einer Bolschöwisierun^ Europa« zu führen. Sie 
stellten noch einmal nachdrücklich den entschlos­
senen Willen Deutschlands und Italiens fest, 
nach Errwgung des Endsieges, in Europa eine 
neue Ordnung zu errichten. Diese wird allen 
europäischen ^Völkern ein gesichertes Dasein in 
einer .Atmosphäre der Gerechtigkeit und der Zu­
sammenarbeit hieten. Den europäischen Völkern 
soll die Möglichkeit' zu produktiver. Arbeit und 
sozialer Gerechtigkeit 'innerhalb der gesicherten 
Grenzen de» großeuropäischen Raümes -.garan» 
ttert werden.' 

Reichsaußenminister v. Ribbenttop wurde 
am 27. Februar von König Victor Cmanuel 
empfangen. - •' 

Kitler hat dem italienischen Kronprinzen Hm-
berto das goldene Großkreuz des deutschen 
Adlerordens verliehen. Der Orden wurde dem 
Kronprinzen durch ReichSaußenmtnister v. 
Ribbentrop persönlich überreicht. 

Ausland 
. . . . . . . . . • j^>' • fc"* t •— — • " » " • • r»-** » « . — -

Franneich. 
Di« Demarkationslinie „aufgelockert". Am 

1. März war der erste Tag, an dem die ftanzösi-
sche Bevölkerung über , die Demarkationslinie 
frei passieren konnte. Die Züge sind bereits für 
längere Zeit belegt. Ebenfalls an diesem Tag ist 
es möglich geworden, Briefe über die Demarka­
tionslinie zu befördern. In den französischen 
Postämtern liegen seit Bekanntwerden dieser 
Möglichkeiten bereits Kunderttausende von 
Briefen. ' 
Verantwortlich für Verwaltung und Redaktion: 
Gustav Schäbler,'Vaduz, Tel.. 188. 

LiechtevfteiWes LMes-SefOlM. 
Jahrgang 1943. Nr . 5. Ausgegeben am 27. Februar. 

Fürstliche Verordnung 
betreffend die Einberufung des Landtages. 

Im Sinne der Art. 49 und 50 der Verfassung be-
rufe Ich den Landtag auf Mittwoch den 3. März 
1943, vormittags 9 Ahr, nach Vaduz ein. 

Vaduz, am 27. Februar 1943. 218 
gez. Franz Josef 

gez. Dr. Josef K o o p. 
fürstl. Regierungschef. 

Gesucht: 
Einige weibliche 144 

Arbeitskräfte 
Sich persönlich melden jeweils zwischen 13 und 

14 Uhr bei 
Preis- und Stanzwark A. G . 

Gesucht: 
I n gepflegten Hauthalt («rzt-

hau») nach T h ü r ttichtlge», 
seriöse» 219 

Mimildchell 
zu 2 Personen auf spatesten» 
Mitt« «prtl. «och. und Flick-
kenntnlsse erforderlich. Offerten 
unter Thlffce v 6373 Chan 
PnbNeita» «v., Thür. 

Inserate bitte fttihzeitig 
aufgeben! 

Briefmarken 
Liechtenstein 

tauft 

jfotfcc 9t» 3>ctcnbingcn 
(Schwel,). 217 

3u verkaufen: 
Die trockenen Vretter 
von ca. >S- IL m' Tannenbli). 
ckern, in Dicken von 18—60 mm. 

Zu belichtiaen und Auskunft 
bei 316 
6ägrni Sischhauser. Sevelen. 

Strurnpf-Senrice vadnz 
repariert, Maichenheben, Stopfen und nahtloses 
Anweben an 106 
Damen« und Herren-Strfimpfen 

Rasche Bedienung — Fachmännische Arbelt — 
Massige Preis«. 

E. Guide-Fertig, WaldhoteUtrasse 379, 
links oberhalb Fabrik Spörri ; . , ., 

Ablage; Hdu Nagele, Friseurges<fcaH, Schwm 
Hrarlr«aphbn vom Fachmann hergestellt, UrubftoalfllDU sind preiswert und wirkungsvoll 
Es WnpfiebH sich Buchdrnckirel J.Knta't Erten,Bnclii 

HolzvMauf. 
DienstH den 9. März 1943, vormittags 9 #ht, 

findet am Fuße des Freschbllchels (Schellenberger 
Ried) die Versteigerung eiper größeren Partie 

Eichen-, Eschen- und 
Tannen-Vrennholz 

gegen Barzahlung statt. 
Außerdem liegen am gleichen Ort mehrere Partien 

Eichen-Äutzholz 
zum Verkauf im Offertwege. 215 

Angebote sind bis Satnstag den 6. März 1943 
zu richten an \ • •'• 

Andreas G-oop, Triefen 204. 

Erlolgreidie, neuzeitliche; 24 

mit Dlplomabschluss JOr Handel, Verwaltung, Banken, Bahn-
und PostprOfung, HofelleHe. Alle Fremdsprachen. Speilal-
kurse tOr Sekretärinnen,: Arztgehilflniien,' Verräterinnen. 
Getrennte Abteilung Iflr Damen und Herren:' Etgener Sdiul« 
d a « . StellenvennitUimg. | l w verlange AuskuMt und.Pro»-
pek» von Hanilytfartiniftqjidemapw, ?ßrhft^0-^nsrali»e 

Uebernahme 
SricgsvittslhlisNiHn L e H W W . 

Die fürstl. Regierung gibt auf Grund der Ver-
Ordnung vom 26. März 1942 L G B l . Rr . 15 bekannt, 
daß folgende Verfügungen auch im Mrstentum Liech-
tenstein'Anwendung finden: 
Verfügung Nr . 13 L deS Kriegs-Industrie- imd -Ar-

beitsamtes über Schuhrationierung (Abgabe und 
Bezug von Schuhwaren). (Vom 16. Februar 
1943.) 

Verfügung Nr. 38 des eidgenössischen VolkswirtschaftS-
departementes Über die Sicherstellung der Versor» 
gung von Volt und Leer mit technischen Roh­
stoffen, Kalb- und Fertigfabrikaten. (Aufhebung 
der Verfügungen Nr. 11 und 27.) (Vom 16. Fe-
bruar 1943.) j 

Verfügung Nr . 663 A M der eidgenössischen Preis-
kontrollstelle über'Preisgestaltung für Spezial-
mehl und Spezialbrot.̂  (Vom 20. Februar 1943.) 

Verfügung Nr . 669 A/43 der eidgenössischen Preis-
kontrollstelle an die Fabrikanten von Schweißelek-
ttoden. (Vom 23. Februar 1943.) 

Verfügung Nr . 593 A/43 der eidgenössischen Preis-
konttollstelle über Preise für große/ Schlacht-
vieh. (Vom 22. Februar 1943.) • 

Verfügung Nr . 666 A-/43 der eidgenössischen Prei«-- ' 
konttollstelle über Höchstpreise für Bahnschrott. 

. (Oberbäuschrott). (Vom 2. Februar 1943.). 
Verfügung- betteffend Vorratshaltung und! Verteisttng' ' 

von Gern unb. Eiprodukten. (Von» 16,-Februar 
-1943.) • • , -

Verfügung Nr . 493 A/4A der.eidgenössischen >Px«S-!' 
, konttollstelle über Kolzwaren.. (Vpm 22. -Februar 
[. . 194?^ ,: r. :-22i 

Vaduz/ l . M k , 194S. 
.' ,< n---;-;:»*--il f^.vV'> " " ' 
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